
  
    Zwei Alphas, eine Rache

  

  Kapitel 1

  Das ist Thomas Lewis, er sieht aus wie 30, ist aber etwas älter. Er ist dunkelhäutig, hat einen athletischen Körper und treibt gerne Sport und verschiedene Arten von Kampfsport. Er glaubt nicht mehr daran, seine Gefährtin zu finden, und hat sich damit abgefunden.



Er ist der Alpha des Wolfsherz-Rudels und hat die Führung vor sechs Jahren übernommen, nachdem sein Vater bei einem Überfall auf das Rudel von seinen Hauptfeinden, einem Clan blutrünstiger Vampire, ermordet wurde.



Er führt sein Rudel sehr gut und wird sehr respektiert, seine wichtigsten Stützen sind sein Beta und eine Gruppe von Beratern. Thomas trifft sich mit anderen Wölfinnen für die Zeit der Trübsal, da es eine sehr schwierige Zeit ist, seine sexuellen Instinkte zu kontrollieren.



Die Wölfin Olivia ist die Wölfin, die ihn am meisten anzieht, und Thomas wird Olivia heiraten und sie zu seiner Luna machen.



Das Wolfsherz-Rudel wurde immer respektiert und gefürchtet, weil es die besten Wölfe im Kampf hatte, und nach seiner Führung hat der Ruhm nur noch zugenommen.



Das Rudel befindet sich im Zentrum des Waldes,



weit weg von den Menschen, weil sie ihrer Meinung nach neugierige und gierige Kreaturen sind.



Derzeit dringen die Menschen in ihre Gebiete ein und zerstören ihre Heimat, den Wald, und sie befürchten, dass sie sie finden und diese Werwolfpopulation entdecken werden. Sie sind Nachbarn anderer Rudel.



.....



Vor einem Jahr...



Vor genau einem Jahr wurde das kleine Rudel BLAUES LICHT von demselben Vampirclan ausgelöscht, der den Alpha-Vater von Thomas angegriffen hatte... Aber zur Überraschung aller konnte sich ein Mitglied retten, es war die Tochter von Alpha Gregory Belmonte, Alpha Ally Belmonte.



Thomas sucht seit dem Mord an seinem Vater nach Hinweisen auf den Vampirclan, um sich zu rächen, nicht nur wegen des Mordes an seinem Vater, sondern wegen all der Schäden, die dieser Clan bereits verursacht hat.



Das ist Ally Belmonte, die hybride Alpha-Wölfin/Hexe. Sie ist 23 Jahre alt, eine wunderschöne Frau, sanft und sympathisch, ihr Aussehen ist sehr unterschiedlich, ihre langen Haare und ihre Haut sind weiß wie Schnee. Vor einem Jahr verlor sie alles, was ihr wichtig war, ihre Eltern, ihr Rudel DAS BLAUE LICHT und alle, die sie vervollständigten.



Sie kämpfte sehr in ihren Wolf verwandelt mit den Ihren, aber sie hatten keinen Erfolg, die Vampire sind sehr agil, obwohl ihr Wolf so wild war, hatte sie noch nicht alle ihre Gaben als Hexe entwickelt und konnte nicht mit dem anderen Hybridteil helfen.



Inmitten des ganzen Chaos öffnete ihre Mutter, obwohl sie angesichts all der bereits im Kampf zwischen Wölfen und Vampiren verbrauchten Energie schwach war, ein Portal und holte Ally dort heraus und brachte sie allein mitten in den Wald. Allys Mutter dachte, sie würde sie so in Sicherheit bringen, weil sie wusste, dass Ally nicht von dort weglaufen würde, ihr Mutterinstinkt sprach, aber laut und rettete ihre Tochter.



Heute lebt Ally im Wald in einem Haus, das sie nach so viel Umherirren im Wald gefunden hat. Unglaublich, aber das Haus gehörte einer Hexe, es ist nicht bekannt, was passiert ist, dass sie ihr Haus so verlassen hat, aber bis jetzt ist sie nicht zurückgekehrt.



Für Ally war es eine große Hilfe, denn jetzt hatte sie eine Unterkunft. Die Nahrung für ihren Wolf war leicht, da sie jagte, und Ally fand viele Bücher mit wichtigen Lehren, um ihre Magie zu entwickeln und Elemente für ihre eigene Ernährung und Sicherheit zu manipulieren.



Vor ein paar Monaten kehrte Ally zu ihrem Rudel zurück, aber es existierte nicht mehr. Sie hatte immer den Wunsch, ihren Gefährten zu finden, aber nach all der Tragödie, die ihr Rudel erlitten hatte, verlor sie die Hoffnung.



  Kapitel 2

  *Die ersten Sonnenstrahlen drangen durch die Pfeile des Fensters im dunklen Zimmer von Alpha Thomas...



Er ist es gewohnt, früh aufzustehen, um einige Übungen zu machen und an einigen Trainingseinheiten mit seinen Kriegswölfen teilzunehmen.



Er stand auf, erledigte seine Hygiene und ging hinunter zum Trainingsbereich.



Thomas: Guten Morgen, Mutter!



Suzy: Guten Morgen, mein Sohn.



Gehst du schon zum Training?



Thomas: Ja, Mutter.



*Thomas verließ das Haus und ging zum Trainingszentrum, wo ihn die Leute respektvoll grüßten, wenn er vorbeikam.



Thomas: Guten Morgen!



*Er begann sein Training und trainierte hart mit Gewichten, als er sah, wie sich sein Beta näherte.



Sam: Guten Morgen!



Thomas: Guten Morgen!



Sam: Wir haben heute viele Themen zu besprechen, besonders über die bevorstehende Trübung.



Thomas: Ja, das stimmt. Diese Zeit ist die, die uns am meisten exponiert.



Sam: Wir müssen auf diejenigen zählen, die Partnerinnen haben, weil sie sich leichter kontrollieren können.



Thomas: Genau.



*Sie verabschiedeten sich und gingen nach Hause, um sich für den Arbeitstag fertig zu machen.



*Thomas' Haus



*Thomas betrat das Haus und ging direkt in sein Zimmer, betrat das Badezimmer, spürte das kalte Wasser auf seinen Körper fallen und fühlte sich entspannt. Nachdem er herauskam, spürte er seinen unruhigen Wolf.



Thomas: Irgendwelche Probleme, Luke?



Luke: Du wirst es bald herausfinden.



Thomas: Warum sagst du es mir nicht gleich?



Luke: Es ist besser zu warten.



*Sein Wolf schwieg und ließ Thomas etwas unbehaglich und neugierig zurück.



Thomas verließ das Zimmer und ging zum Tisch, um sich einen Kaffee zu holen und den Tag zu beginnen. Er würde einige ausstehende Angelegenheiten des täglichen Lebens des Rudels und andere erledigen.



Suzy leistete ihm Gesellschaft und ging dann, um zusammen mit den anderen im Rudel die Aktivitäten durchzuführen.



Thomas traf Sam im Büro.



Thomas: Was haben wir?



Sam: Mehrere Angelegenheiten. Erstens kommen die Menschen immer näher, wir können Spuren in wenigen Kilometern Entfernung sehen. Ich glaube, sie studieren die Orte.



Thomas: Menschen! Ich werde rausgehen und diese Spuren aus der Nähe beobachten.



Sam: Wir haben Neuigkeiten vom Spürwolf, er hat einige Hinweise auf den Vampirclan gefunden.



Thomas: Verdammte Vampire. Ich kann es kaum erwarten, mich an allen zu rächen.



Sam: Deshalb wird diese Trübung die gefährlichste sein, weil er Gerüche in der Nähe des Rudels gerochen hat.



Thomas: Wir müssen das Training für unsere Wölfe und Wölfinnen intensivieren.



Wir dürfen keine neuen Invasionen zulassen.



Sam: Ja, Alpha!



*Sam verabschiedete sich und verließ den Raum, Thomas allein zurücklassend und über alles nachdenkend. Er erinnert sich noch an alles, was vor sechs Jahren passiert ist. Sie gingen als Sieger hervor, aber es gab viele Verluste, besonders seinen Vater.



*Schon am Ende des Tages ging Thomas nach Hause.



Auf dem Weg dorthin traf er Olivia.



Sie warf ihm einen Blick puren Verlangens zu. Er weiß, dass sie etwas mehr als Sex will, aber er nicht. Und er hat es ihr schon klar gemacht.



Besonders Luke, der ihn immer anknurrt und diese Annäherung nicht mag.



Olivia: Hallo Liebling, wie war dein Tag?



Thomas: Anstrengend.



Olivia: Ich kann das beheben, wenn du willst.



Thomas: Warum nicht.



Olivia: Ich treffe dich heute Abend.



*Thomas ging nach Hause, wo er seine Mutter im Wohnzimmer fand.



Thomas: Hallo Mama! Wie war dein Tag?



Suzy: Produktiv, unsere Gärten und Obstplantagen sind wunderschön.



Wir hatten auch ein Treffen im Frauenverband.



Thomas: Worüber habt ihr diskutiert?



Suzy: Wir haben ein wenig getratscht und dann über die Trainings gesprochen, die wir intensivieren müssen.



Thomas: Großartig, wir müssen auf alles vorbereitet sein.



*Thomas ging auf sein Zimmer, um ein entspannendes Bad zu nehmen, dann ging er zum Abendessen hinunter und ging dann spazieren, um Olivia zu treffen.



Nach einer Weile zusammen ging er nach Hause, er schlief nie am selben Ort wie sie oder mit einer anderen.



Er kam in seinem Zimmer an und ging auf den Balkon, der kalte Wind, der auf seine Haut wehte, reduzierte die schnellen Gedanken in diesem Moment.



Bald kam der Schlaf und er ging ins Bett, bald begann er von einer Frau mit einem roten Umhang zu träumen, aber er konnte ihr Gesicht nicht sehen.



  Kapitel 3

  *Beim Morgengrauen in Allys Haus, noch im Liegen, starrte sie an die Decke dieses Hauses. Sie war es leid, allein zu sein, nicht ganz allein, denn sie hatte Lua, ihre Wölfin, um tagsüber Gedanken auszutauschen, aber sie vermisste mehr Menschen. Nachdem sie ein wenig nachgedacht hatte, stand sie auf und ging ins Badezimmer, ein kleiner Ort, aber sie war zufrieden mit dem, was sie dort hatte.



*Sie hatte Angst, andere Rudel zu suchen und dass diese sie nicht akzeptieren würden, deshalb ging sie nie sehr weit von ihrem Haus weg.



Die Umgebung ihres Hauses ist durch Magie geschützt, so dass niemand das Haus finden kann. Der Zauber macht es unsichtbar. Das gibt ihr ein gutes Gefühl, denn im Wald lauern viele Gefahren.



Nach allem, was mit ihrem Rudel passiert ist, konzentrierte sie sich sehr auf die Bücher und erreichte viele Erfolge und viele Entdeckungen.



*Auch ihre Wölfin war heute unruhig.



Ally- Was hast du heute?



Lua- Du wirst es bald herausfinden.



Ally- Wenn du willst, kannst du sehr geheimnisvoll sein, oder?



Lua- Nein, bist du nur neugierig?



Ally- Mir fehlt es in diesen Tagen an Emotionen.



Lua- Stimmt.



*Ally putzte den ganzen Tag ihr ganzes Haus. Sie putzte gerne, ohne Magie zu benutzen, denn es wäre schneller mit ihr, aber sie zog es vor, mit ihrer eigenen körperlichen Anstrengung zu putzen, um ihren Geist zu beschäftigen. Danach benutzte sie ihre Magie, um leckere Gerichte für sich selbst zuzubereiten.



Danach verwandelte sie sich in ihre Wölfin, um sich zu ernähren und frei zu fühlen. Das war ein Moment, den Ally auch sehr genoss, weil sie sich immer ablenkte.



Die Angst war präsent, aber ihre Wölfin war sehr wild und wusste, wie sie mit komplizierten Situationen umgehen musste, und sie wusste jetzt auch viel über Magie. Sie konnte jederzeit Portale erschaffen, um sich überall hin zu teleportieren.



Als sie den dichten Wald durchquerte, konnte sie Spuren von Menschen sehen.



Ally- Sie sind in der Nähe, sie kennen ihre Grenzen nicht... Sie könnten Wölfen begegnen, die nicht so gut sind wie wir.



Lua- Ja, es gibt viele einsame Wölfe im Wald und auch die Vampire, die immer unterwegs sind, sind leichte Beute.



* Nachdem sie ein wenig weitergegangen waren, fanden sie einige versteckte Fallen. Lua wäre fast in einer gefangen worden.



Lua- Sie gehen wirklich zu weit, sie sind Jäger.



Ally- Ich stimme zu, wir sollten besser zurückgehen. Es ist schon spät, mit diesen Fallen überall muss man sehr vorsichtig sein.



*Ally verwandelte sich in einen Menschen und beschwor einen Zauber, der ein Portal direkt nach Hause öffnete.



Sie war sehr nachdenklich über die gefundenen Fallen und musste nun sehr vorsichtig sein, wenn sie in ihrer Wolfsgestalt ausging.



Vor einem entspannenden Bad entschied sich Ally für ein schnelles Training, auf das sie nicht verzichtete. Sie wusste, wie man jede Art von Werkzeug im Kampf einsetzt, und war auch im Nahkampf großartig. Einige mögen sie wegen ihres körperlichen Aussehens unterschätzen, das allzu empfindlich wirkt, aber sie irren sich und sind stark und intelligent.



Gleich nach dem Training aß sie ihr Essen und zog sich zurück. Bald kam der Schlaf und es dauerte nicht lange, bis sie von einem großen, starken Mann träumte, der aber in Gefahr war.



  Kapitel 4

   Der Tag brach wunderschön an. Im Wolfsrudel Wolfsherz waren viele bereits aufgewacht und verrichteten ihre wichtigsten gemeinschaftlichen Aufgaben.



Thomas wachte auf und blieb im Bett liegen. Seine Gedanken kreisten um den Traum der vergangenen Nacht. Es war nur ein Traum, aber diese geheimnisvolle Frau hatte ihn sehr beschäftigt.



Es war eine andere Erfahrung, er hatte noch nie geträumt und war in diesem Zustand gewesen.



Seine Gedanken waren so wirr, dass er heute nicht trainieren wollte.



(Von nun an erzählen die Protagonisten die Geschichte)



Thomas



Ich fühle mich seltsam, ein anderes Gefühl. Mein Wolf ist seit dem Traum in dieser Nacht auch so. Ich ging ins Badezimmer, um meine Hygiene zu verrichten, bevor ich ins Büro ging. Ich habe noch unerledigte Angelegenheiten, die von mir gelöst und freigegeben werden müssen.



Ich gehe schnell runter, um einen Kaffee zu trinken, da ich spät dran bin.



Ich treffe meine Mutter bereits wartend an. Ich bin sicher, sie wundert sich über die Uhrzeit, zu der ich aus meinem Zimmer gekommen bin.



Suzy- Mein Sohn, wie seltsam diese Uhrzeit ist, du schläfst nie lange.



Thomas- Ich habe heute wenig geschlafen, nach einem sehr seltsamen Traum mit einem Mädchen in einem roten Umhang ist mein Schlaf versiegt.



Suzy- Das muss dich wirklich sehr beunruhigt haben, dass du zu dieser Uhrzeit hier bist.



Thomas



Nachdem ich das Haus verlassen hatte, ging ich ins Büro. Heute gab es viel zu erledigen. Der Morgen verging schnell, aber das Gefühl der Unruhe ließ nicht nach. Ich machte eine Mittagspause. Sam kommt schon, um mich zu rufen, ich rieche seinen Duft von weitem.



Sam- Lass uns zu Mittag essen, ich bin ausgehungert.



Thomas- Lass uns gehen, aber es ist keine Neuigkeit, dass du Hunger hast.



Sam- Wie lustig, und geht es dir gut? Ich habe mich sehr gewundert, dass du nicht beim Training warst.



Thomas- Nicht wirklich, Luke ist heute unruhig, vielleicht will er Zeit für sich haben. In letzter Zeit bin ich sehr beschäftigt und habe keine Zeit für ihn.



Und ich hatte heute auch einen seltsamen Traum, von einer Frau in einem roten Umhang.



Ich habe diese Nacht wenig geschlafen.



Sam- Was für ein seltsamer Traum!



Aber vielleicht beruhigt ein Spaziergang im Wald Luke. Wir können zum Menschenpfad gehen, da wir dort ermitteln müssen.



Thomas- Ja, vielleicht.



Thomas



Nach dem Mittagessen ging ich zurück ins Büro, ich musste die Arbeit beenden. Die Funktion des Alphas hat ihre Vorteile, aber sie ist sehr belastend.



Stunden später verwandelten Sam und ich uns und gingen durch den Wald. Es waren ein paar Kilometer vom Rudel entfernt, aber da wir schnell sind, werden wir bald dort sein.



 Ally



Ich bin heute spät aufgewacht, der Traum, den ich in dieser Nacht hatte, hat mich beeinflusst.



Nicht nur ich, auch Lua ist unruhig.



Ich stehe auf, mache meine Hygiene und meine übliche Routine.



Am Nachmittag beschließe ich, zu den Fallen zu gehen, um zu sehen, ob es wieder menschliche Präsenz gab. Das ist schon eine gute Möglichkeit für Lua und mich, unseren Spaziergang zu machen, vielleicht hilft es uns, diese Angst zu überwinden.



Thomas



Wir rennen sehr schnell, Luke ist riesig, stark und schnell.



Er hat ein ganz schwarzes Fell und rote Augen.



Er ist kein netter Wolf, keine Beute kommt an ihm vorbei und ich hoffe auf eine gute Gelegenheit, diese verdammten Vampire zu erwischen, die den Rudeln so viel Leid angetan haben.





  Kapitel 5

  Ally



Ich beschloss, in den Wald zu gehen, verwandelte mich und folgte ihm.



Wir lieben es sehr, frei zu sein, rennen so schnell zwischen den Bäumen hindurch.



Der Wind, der weht und mein Fell schüttelt, ist unglaublich.



Wir kommen an vielen unglaublichen Orten vorbei, der Wald hat eine wunderschöne Schönheit.



Ich folge den Spuren und Fallen, die die Menschen hinterlassen haben.



Als ich mich näherte, nahm ich einen anderen, aber in meiner Nase vorhandenen Geruch wahr, einen holzigen Geruch von Eiche, vermischt mit dem Zitrusduft von Orange. Ich habe noch nie etwas so Gutes gerochen, ich fühle mich wohl mit dem Geruch und euphorisch.



Denn ich wusste, was es bedeutete, es war mein Gefährte.



Aber durch die Verwirrung der Gerüche konnte ich auch den Geruch von Blut riechen, mein Gefährte war verletzt.



Thomas



Wir kamen am Ort an. Und als wir ihn beobachteten und schnupperten, bemerkten wir, dass sie in der Nähe waren, Menschen, sie waren hier gewesen, wir rochen den frischen Geruch.



Wir näherten uns und ich sah auch die Anwesenheit einiger Fallen.



Thomas- Sie sind verrückt, jetzt ist Vorsicht geboten, diese Fallen können viele Wölfe verletzt und ohne Schutz zurücklassen!



Sam- Wir müssen alle warnen



Thomas- Ja, ich werde das Herkommen hier verbieten. Solange wir uns nicht darum kümmern.



Thomas



In einem Moment der Unaufmerksamkeit spürten wir Pfeile, die uns trafen. Wie ist das passiert, einfach einen Jasminduft in meine Nase dringen spüren.



Ich war so verwirrt, dass ich die Geräusche der Schüsse aus dem Werkzeug nicht bemerkte.



Sam versuchte sogar, mich über unsere mentale Verbindung zu warnen, aber es reichte nicht aus.



Als wir es merkten, lagen wir schon am Boden, wir konnten uns nicht in Menschen verwandeln, sie könnten unsere Geheimnisse entdecken.



Aber in der Ferne beobachtete ich die Frau mit dem roten Umhang, ist sie die aus dem Traum?



Der Jasminduft begleitete sie, ich konnte meine Augen nicht von ihr lassen, aber ich konnte ihr Gesicht wegen der Kapuze nicht sehen.



Sie näherte sich uns und ich sah, wie sie Magie einsetzte, ja, sie machte uns für die Menschen unsichtbar.



Außerdem, aber ich wusste, wer sie war, meine Gefährtin.



Sie ging auf uns zu und beugte sich vor mir herunter, ich sah ihre Iris in einem roten Ton. Ja, sie ist eine Alpha, ihr Wolf hatte die Kontrolle. Ich schloss daraus, dass sie ein Hybrid ist, Wölfin und Hexe.



Mein Wolf meldete sich sofort mit seiner tierischen Stimme.



Luke- GEFÄHRTIN



Lua- GEFÄHRTE



Luke- Endlich haben wir uns getroffen, ich habe mich nach diesem Tag gesehnt!



Lua- Ich auch!



Luke gab mir die Kontrolle und ich verwandelte mich in meine menschliche Form, ich war wie gelähmt und beobachtete diese Frau vor mir. Aber Sam riss uns aus diesem Moment und wir lenkten die Aufmerksamkeit ab, ich hatte schon ganz vergessen, welchen Schmerz ich empfand.



Sam- Können wir das auf einen anderen Moment verschieben, tut das sehr weh?



Ich sah ihn verärgert an, weil er unterbrach, verstand aber, dass es wirklich sehr weh tat.



Ich sah sie an und als ob sie meine Gedanken las und um Hilfe bat, sagte sie:



Sie/Ally- Ich muss euch hier rausholen, ich werde euch an einen sicheren Ort bringen und eure Wunden versorgen.



Ich stellte mir vor, wie sie das machen würde, aber sie stand sofort auf, drehte uns den Rücken zu, nahm ihre Kapuze ab und es war eine riesige Überraschung...





  Kapitel 6

  Ally


Meinen Gefährten und seinen Freund verletzt zu sehen, war ein schreckliches Gefühl.


Ich näherte mich ihnen sofort und wirkte bereits einen Unsichtbarkeitszauber, um uns vor einem weiteren Angriff zu schützen und zu verhindern, dass die Menschen uns finden.


Ich bückte mich zu meinem Gefährten, und Lua übernahm bereits die Kontrolle.


Wir sprachen sofort die Erkennungsworte "GEFÄHRTE".


Wir waren eine Weile verloren, ich konnte ihn beobachten, er ist wunderschön, aber er konnte mich wegen der Kapuze nicht sehen.


Wir werden von seinem Freund aus der Trance gerissen, der vor Schmerzen stöhnt. Ich musste ihnen helfen, aber das konnte ich dort nicht.


Ich stand auf und öffnete, noch mit dem Rücken zu ihnen, meine Kapuze und öffnete ein Portal direkt zu meinem Haus.


Wegen der Farbe meiner Haare bin ich sicher, dass ich sie erschreckt habe, denn mein Haar unterscheidet sich einfach von dem jeder Frau in der ganzen Region. Ich glaube, das liegt an einer Veränderung in meiner "DNA".


Aber als wir in meinem Haus ankamen, war ich mir der Wirkung sicher, als ich sie direkt ansah. Ich sah den sehnsüchtigen Blick meines Gefährten und die Überraschung seines Freundes.


Dann höre ich das Knurren meines Gefährten in Richtung seines Freundes, wir Wölfe sind total besitzergreifend mit unseren Gefährten, aber ich wusste nicht, dass es sich so schnell entwickeln würde, ich kicherte und fand es lustig und süß.


Thomas


Es war eine Überraschung, meine Gefährtin diese Kapuze herunterzunehmen. Ihr Haar war unglaublich, weiß und lang.


Perfekt!


Zu meiner Überraschung öffnete sie ein Portal und wir verließen den Ort und gingen zu einem Haus mitten im Wald.


Ein einfaches Haus. Aber mein ganzer Fokus änderte sich, als sie sich uns zuwandte, sie ist wunderschön, ich konnte meinen sehnsüchtigen Blick nicht zurückhalten.


Ich begehre sie!


Wie es so schnell passieren konnte, weiß ich nicht, aber ich will sie für immer bei mir haben.


Vielleicht haben mich ihre Taten verzaubert, aber ich spüre, dass sich bereits etwas verändert hat.


Ich sah Sams Blick auf sie, er mag nicht so sein, wie ich es mir vorstelle, aber es gefiel mir nicht, wir sind besitzergreifend und ich habe ihn bereits angeknurrt.


Sie kicherte leise und ich beobachtete, wie ihr Lächeln mich verzauberte.


Wir betraten das Haus. Es war klein und nicht sehr luxuriös, aber gemütlich und ihr Jasminduft war hier stark.


Thomas - Danke für deine Hilfe. Wir konnten uns dort nicht zeigen.


Sie/Ally - Kein Problem. Ich konnte dich dort nicht lassen (wurde rot)


Sie bat uns, es uns gemütlich zu machen, damit sie die Wunden beurteilen konnte.


Sie/Ally - Es sind Pfeilwunden, ich werde sie entfernen, deswegen die Schmerzen, das Objekt befindet sich noch im Körper. Nachdem ich es entfernt habe, beginnt sofort der Heilungsprozess.


Sie/Ally - Darf ich? (zeigte auf die Wunden)


Thomas - Ja, bitte.


Ich sp
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